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Sechster Z e i t r a u m.

Von der Wiederherftellung der Wiflenfchaften bis auf
die neuefte Zeit.

Von 1500 — Igco nach Chr . Geb.

I. Allgemeine Befchaffenlieit der Kultur der Wif-
fenlchaften.

"IT\ ie grofsen Fortfehritte , welche die Wiflenfchaften in
diefem Zeiträume machten , würden fchon , ihren,

äuffern Urfachen nach , hauptfächlich gegen das Ende des
vorhergehenden vorbereitet (Vergl . Zeitr . V. Nr. 1). Eon-
Itantinopel war erobert , Amerika entdeckt und das Vor*
gebürge der guten Hoffnung nmfehifft. Durch die letz*
tern Entdeckungen erweiterte (ich der Kreis des gemeinen
Wiffens , und durch erfteres wurde mittelbar die Gelehr-
famkeit verbreitet . Die Buchdruckerkunft brachte die
Werke der Alten in einen grÖfsern Umlauf , und die nun
eingeführten Pollen beförderten die gemeinfchaftlicbere
Miftheilung unter den Gelehrten » Das Neue der Natur,
das man in Oft * und Weftindien fah und von dorther für
fich und andere mitbrachte ; der Keichthum, den lieh, Vor¬
züglich von dort aus, der Mittelftand erwarb , erregte auch
geiftige Bedurfniße , und weckte nun allgewaltig zum
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Nachdenken, ficherte aber auch zugleich den Mittelftanä
gegen den drückenden Einflufs der höhern Stande. Die
Politik brachte die verfchiedenen, felbft entfernt von ein¬
ander liegenden Staaten in genauere Bekanntfchaft mit
einander ; wodurch eine folgenreiche Friction und Umtau«
fchung der Ideen bewirkt wurde. Muthvolle Reformato¬
ren fuchten den Menfchen von den Feffeln der Geiftes-
fklaverey zu befreyen ( Luther , MelanChthon,
Chauvin ) und kühne Satyriker (Er a f mu s , Hutten,
Nizolius ) fpotteten der verdorbenen Gelehrfamkeit.
Diefen heller fehenden und betriebfamen Köpfen verdan¬
ken wir die Veibefferung der niedern und höhern Lehr»
anftalten und des Volksunterrichts, wie auch die Erhal¬
tung , Ausbreitung und Allgemeinheit der kaum wieder
hervorkeimenden beffern Kenntnifie. So entftanden un¬
ter diefen Umftänden mehrere Männer , die das Streben
nach Wiffenfchafven eifrig beförderten , einem beffern Ge-
fchmäck in der Gelehrfamkeit emporhalfen, und zum
Theil auch felbft folchen zeigten. Nur fchade, dafs Ver-
ketzerungsfucht Und lang und weit verbreitete Kriegsübel
das Streben nach dem Ziele , fo bald, und fo lang , unter¬
brachen ! Indeffen, ein in den Wiffenfchaften herrfchen-
der Geift kann wohl ein,e Zeit lang gedrückt werden und
finken , aber gänzlich verfchwinden kann er nicht. Es
giebt immer Männer , die höher , als ihr Zeitalter , flehen.
Noch während die Kriegsflamme wütete und der Verfol-
gungsgeift tobte , ward in England der Plan zur Erweite^
xung der Wiffenfchaften vorgelegt, und diefe dadurch
wirklich erweitert : und in Italien die wichtigften Gefetze
der Natur entdeckt, und ihr Entdecker felbft verfolgt (Ba-
con von Verulam und Galileo Galilei ). Von
diefem Zeitpunkt an beginnt ein helleres Licht in den
Wiffenfchaften anzubrechen. Von nun an find Natur und
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Erfahrung die Leiter , an deren Harid fie ficlier gehen,
und deren Führung fie , ohne einen Rückgang zu befürch¬
ten , ficher trauen können. Neue Theile der Wiffenfchaf-
ten wurden jetzt entdeckt , und die vorhandenen erweitert
und bereichert. Männer Händen in Frankreich, England,
Teütfchland, Holland n. f. w. auf, wie fie nur Griechen¬
land kannte , aber für uns gföfser; denn fie umfafsten und
vereinigten in fich, was jene wufsten, mit beträchtlichen
eigenen Erfindungen und Bereicherungen ( Newton,
Bayle , Leibnitz ). Freylich wurde bey allem dem
noch immer das reine Denken aufgehalten: doch
wurde es gegen das Ende diefes Zeitraums durch einen
weifen Fürften ( Friedrich den 2ten ) , durch das
emfige Studium der Natur und durch Pöpularphilofophen,
Prediger der Vernunft , ohne deutlich entwickelte Grund¬
sätze der Vernunft herbeygeführt (B# ff on , H u t ch e fo n,
Helvetius , Rouffeau , V o ltair e u.L. w.). Noch wa¬
ren aber immer wiffenfchaftliche Begründung, Zufammen-
hang der WhTenfchaften unter 'fich und'unter ihrenTheilen
vernachläfsigt.aber nur deswegen vernachläfsigt,weil man die
Quellen nicht unterfucht hatte und noch nicht genau kannte,
aus denen die wiffenfchaftlichen Principien abgeleitet wer¬
den muffen. Aber endlich,geweckt durch Zweifel (H u trie),
fland ein Mann auf , der das Gebiete des menfchlichen Er-
kenntnifsvermögens ausmafs, deffen Gränzen beftimmte, und
hierdurch den Wiffenfchaften: und der Meiifchheit den
wiclitigften Dienft erzeigtel Zwar war, die Wirkung und
die Anwendung, die von diefer Entdeckung auf andere;
Wifienfchaften gemacht werden konnte, Anfangs-langfam:
aber überzeugend ergriff fie bald hernach viele mit Macht—
und die heilfarnfte Reforrne und neue Begründung der Wik
fenfchaften begann, in einer zum Nachdenken vorzüglich ge¬
eigneten Periode .(franzöfifche Revolution), durch K a n r,
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Im I7ten Jahrh . wurde ein grofser Streit geführt
über die Frage : Verdienen die Neuern in Anfehung der
Kultur der Wiffenfchaften den Vorzug vor den Alten, oder
nicht ? Sehen im I5ten Jahrh . berührte diefe Materie
Bened . Accolti : jedoch ohne Folgen. Durch feinen
Parnaffe reforme gab Gabr . Gueret 1668 das
Signal zu diefem Streit. 1671 erfchien die 2te Ausgabe
und zugleich deffelben Verf. Guerre des auteurs an-
ciens et modernes etc . ä .la Haye 1671- 12. ibid.
1716. 12. Die Partey der Neuem nahm hanptfä'.hlich
Karl Perrault durch fein Gedicht: Le Siecle de
Louis le Grand (1687) und durch feine Parallele
de s An ciens et des Modernes en ce qui re-
garde les arts et le $ feiences . ä Paris 1688 —
1696. 4 Tom. 8. Ein gelehrtes Werk zu Gunften der
Neuern , gewifferrnafsen Kommentar des Gedichts, und
auf keine Weife gründlich widerlegt! Auf Perrault's Seite
flanden : Regnier des Marais , Bernh . Fönte«
nelle , de St . Evremont , de la Motte , Terras-
fon u. a. Gegner waren: Herr und Frau Dacier , Boj-
leau , de Longepierre , Menage , Boivin , Wilh.
Temple , Bentley , Huet u. a. Neutrale : Callie-
res , LeibnitZ ) le Clerc u. a. — Schwierigkeiten
bey Entfcheidung des Streits. —- Das Refultat wäre un¬
gefähr : Die Alten behaupten in diefen und jenen Wis-
fenfehaften Vorzüge : die Neuern eben fo: diefe aber in
mehrern , als in jenen. Im Ganzen gebührt wohl der
Preifs den Neuem ; wie alle billige Richter und Schätzer
des Alterthums zu Perrault's Zeit und noch mehr in un¬
fern Tagen geftehen werden , wo wir bey den unermefs-
lichen Fortfehritten der Wiffenfchaften und der Kultur, fo
viele Erfindungen und fo viele neue Originalwerke der
Dichtkimß und der Profe jeder Gattung, 'Jfaft unter alle»
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Nationen Europens in die Wagfchale der Neuern nicht
ohne rühmlichen Stolz legen können. VergJ . G, H.
Ay r er de cotnparatione eruditionis antiquae et recen-
tioris; hinter feiner latein. Ueberf. von Ant . Black,
wall ' s Buch de praeftantia clafiicorum auctomm ( Li p f.
1735:. 8 maj.) p. 201 — 404. D. Jenifch Preisfchr. über
die Vortbeile, welche alle Nationen des jetzigen Zeital¬
ters u. f..w. (Berlin 1798- gr- 8-) P- 137—=151-

IL Beförderer der Wiffenfchaften.

Die Päpfte Leo der lote , Gregor der I3te , Six¬
tus d er 5 te , Urban der 8 t e , Ben edik t der 14te,
Clemensder I4te u. Pius der <5te . — Die teutfchen
Kaifer Maximilian der ifte , F erdinand der i fte,
Maximilian der 2te , Rudolph der 2te , Ferdi¬
nand der 3te , Leopold der ifte , Karl der 6te,
Fra nz der 1fte u. Jofeph der 2te __ In P,o rt ugal;
K. Johann der 5te und der Minifter Pombai unter
dem,K. Jofeph Emanuel. — In Spanien : der Kardinal
Franz Xitnenes de Cifneros , die Konige Philipp
der 5te , Ferdinand der 6te und Karl der 3 te . —
In Frankreich : K. Franz der ifte , Kardinal Ri¬
chelieu , Ludwig der 14t e , I5te und löte . —
In England : K. Heinrich der gte , Elifabeth,
Jakob der ifte , Karl der 2te , Wilhelm der
3te , Georg der 21 e und 3te . — In Dänemark :.
K. Friedrich der 2te , Chriftian der 4te , Frie»
drich der 3te , CTTriftian der jts und 6te und
Friedrich der ^ te . — In Schweden : K. Guftav
der I fte , Guftav (der2te ) Adolph , Chriftine , Frie¬
drich , Adolph Friedrich und Guftav der 3te . —
In Polen : K. Stephan Bathori , Johann Kafimii -,
Johann Sobiesky , Auguft der 2te und gte,
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